
M it schwerem 
Gerät und/oder 
hohem Perso
nenaufwand ist 

fast jeder Hochsitz versetzbar. 
Als "transportable Hochsitze" 
können eigentlich nur solche 
bezeichnet werden, die not
falls auch von einer Person 
alleine auf- und abgebaut so
wie transportiert werden kön
nen. Diese Voraussetzungen 
''''' •.• _ ..•... zunächst einmal die 

dem Markt erhältlichen 
uleitern. Allerdings haben 
se oft auch erhebliche 

e 
Ohne großen Aufwand versetzbare Hochsitze bieten große Vorteile im Revierbe
trieb. Allerdings ist dabei Versetzbarkeit ein relativer Begriff. PIRSCH-Mitarbeiter 
uhd BLV-Buchautor Dr. Anton Schmid stellt zwei "bewegliche" Hochsitze vor, 
die mit ein wenig handwerklichem Geschick einfach zu bauen sind. 
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transportable Kanzel insbe
sondere im Hinblick auf die 
VersteIlbarkeit des Kanzel
bocks weiterentwickelt. Die 
jetzt verbesserten, nach wie 
vor einfach nachvollziehba
ren Baukonstruktionen wer
den nachfolgend vorgestellt. 

Der Leiterldappsitz 
Hierbei handelt es sich um 
einen Hochsitz, bei dem der 
Sitzkorb praktisch ein Gelenk 
zwischen Leiter vorne und 
Abstützung hinten darstellt. 
Durch Aus- und Einklappen 
des Stützbocks kann der Sitz 
auch bei bis zu zirka zehn 
Prozent steigendem oder bis 
zu zirka 25 Prozent fallendem 

elünde in Blickrichtung ver-

wendet werden (siehe Zeich
nung). Die seitliche Stabilität 
wird durch zwei Stützstreben 
erhalten, die oben mit lösba
ren und Gelenk-Verbindun
gen ausgestattet sind. Ebenso 
wie diese Stützstreben kön
nen natürlich auch die Abstüt
zungen zum Verstellen des 
Hochsitzes wieder entfernt 
werden. 
Erfolgt das Umsetzen von 
einer Person, sollten bei 
einem Leitergewicht von etwa 
35 Kilogramm und der Ab
stützung von rund 20 Kilo
gramm diese Teile auch bes
ser getrennt werden. Stellen 
zwei Personen den Hochsitz 
um, ist dies nicht erforderlich. 
Schließlich ist die Leiter mit 

angeklappter Abstützung zu 
zweit einfach zu transportie
ren und das Aufstellen berei
tet keine Probleme. Der 
Hochsitz kann aber auch pro
blemlos von einer Person 
alleine aufgestellt werden. 
Am besten wird dabei 
-1. die Leiter mit den Spros

sen zunächst nach unten so 
hingelegt, dass sich das 
Bodenauflageholz bereits in 
der endgültigen Position 
befindet, 

- 2. die Abstützung ange
bracht, falls sie vorher zum 
leichteren Transport abge
schraubt wurde, 

- 3. links und rechts außen 
hinter dem Bodenauflage
holz ein Pflock einge
schlagen, 

-4. jeweils eine Stützstrebe 
auf jeder Seite angebracht, 

- 5. die Abstützung unten 
hochgehoben une! auf
gebockt, 

-6. der Hochsitz am Sitzkorb 
beginnend hochgee!rückt, 

- 7. die Leiter über die senk
rechte Lage hinaus durch 
Ausstellung der Abstützung 
bis zum Erreichen des rich
tigen Anstellwinkels nach 
hinten gekippt, 

-8. jeweils eine Sicherung 
gegen Wegrutschen der 
Abstützungen in den Boden 
gedrückt und 

-9. schließlich auf jeder Sei
te die seitliche Stützstrebe 
schräg nach hinten gestellt 
und verpflockt. 

Das beschriebene Aufstellen 
klappt hervorragend. Das 
Annageln der Stützstreben an 
Pfähle erfordert zwar etwas 
Arbeit bei einem späteren 
Versetzen des Sitzes, es bietet 
aber zumindest einen gewis
sen Schutz vor Diebstahl und 
ergibt einen sehr festen Stand 
des Hochsitzes. Außerdem ist 
zu bedenken, dass der Hoch
sitz einerseits einfach U1id vOQ 
einer Person ab- und a\.lfge~ 
baut sowie transportiert wer
den kann. Anderer~eits ist 
aber der Aufwand doch etwas 
größer ~ls beispielswei!je bei 
einer Aluleiter unq daher 
muss der Stanqortwechsel jl\ 
auch nicht ständig durchge
führt werden. 

MoJJile J<anzel 
Die J(anzel selbst pe~teht 114~ ' 
mehreren EinzelteileQ, dIe 
~echi scpnell Z4 zerle~en unq 

I 
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wieder zusammenzubauen 
sind. Die Kanzel wird auf 
einen speziellen Bock aus 
Kanthölzern gestellt. Dieser 
kann nach Lösen von zwei 
Schrauben und gegebenen
falls Lockern von weiteren 
Schrauben einfach zusam
mengeklappt werden. Durch 
die leichte Bauweise und das 
Zusammenklappen ist ~r opti
mal zu transportieren (siehe 
Foto f111f der Folgesyite). 
Um dllS ZuslJmmenklapPrn 
zu ermöglichen, mussten ql
lerdipgs die St~nder parallel 
z4einander angeordnet wer
deQ. Da die Grundfläche des 
~ocks im Ver~9Itni~ z4r flö'pe 
relativ klein i~t, Il1üssen zu
sätzlicqe Abstijtzungen gegen 
U"lfalleil angebracht werder. 
Als Abst~tzungen qient dabei 
qie {.-eiter hinten und jeweils 
eine ~tützstrebe nach schräg 
vorqe. Zum leichtereQ Trans
port sind die vordereq Stütz-
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strebeh mit emer ifi alle Rich
hingeh beweglichS-n und bei 
Bedarf Wiedd lösbaren Ver
bindrlng am Bock oben befes
tigt - ähnlich wie beim Lei
tetklapPsltz. Unten werden 
die Stützstreben ebenso wie 
die Leiterholme verpflockt. 

I 
~ 

Das brglbt auch hier einen 
gewissen ScHutz vor Dieb
stahl lmd vor altem eine gute 
Standfestigkeit. Das Verset
zen wird ohriehin eher selte
ner als beini Leiterkläppsitz 
vorgeno~tneQ. 
Wird de~ Hocpsitz neu aUfge
baut, ~d ist ~tJhächs~ der Bock 
aufzUstellen. Dazti Ist 
.1. der ~usar\,mehgelegte 

1 
Bock auseihander

, zuklappen, 
. 2. der BocK aufzUstellen, 

unter die Ständer platten 
oder Ähnliches zu legen, 
das Cahze mit einer Was

./: serwadge aUszurichten, 

.3. die Abstützungen votne 
anzubringeh und zU 
verptlocken, 

"4. die leitef hinten an
zubrinhen und ebenfalls 
zu verptlocken. 

Auf den fertig aUfgestellten 
aock wird dann der Kanzel
aufbau draufgebaut. Dazu ist 
it 1. der Vordetrahtneh und 

das linke S~itenteil auf dem 
Bock zusammenzubauen 
(siehe ~oto), 

- 2. das rechte Seitenteil 
hinzuzlJfügen, 

.:30 der Hlntetrahmen 
anzubringen, 

-4. die kanzel hoch einmal 
auszurichten und atn Bock 
festzumachen. 

It 5. die linke und die rechte 
bächhälfte daraufzusetzen, 

-'6. die ~jrstä6deckung 
aufzulegen. 
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Die fertige Kanzel bietet trotz 
der geringen Höhe und ein
fachen Ausführung in den 
meisten Fällen die gewünsch
te Übersicht, genügend 
Schutz bei schlechtem Wetter 
und ausreichende Bequem
lichkeit für längere Ansitze. 

Sowohl der Leiterklappsitz 
als auch die transportable 
Kanzel wurden kürzlich im 
Revier aufgestellt. Die gute 
VersteIlbarkeit und der trotz
dem stabile Stand der Kon
struktionen konnten dabei 
unter Beweis gestellt werden. 
Da die Sitze zum größten Teil 
aus Kanthölzern und Brettern 
hergestellt werden und gut zu 
transportieren sind, würde 
sich eine weitgehend maschi
nenunterstützte, serienmäßige 

Herstellung anbieten. Holz
verarbeitende Betriebe, die an 
einer Fertigung der zum Teil 
gebrauchsmustergeschützten 
Hochsitze interessiert sind, 
werden daher gebeten, Kon
takt mit dem Autor aufzuneh
men. Bei ihm können interes
sierte Jäger auch gerne die 
Bauanleitung für den Selbst
bau anfordern: 
Dr. Anton Schmid, 
Wankstraße 3, 
82362 Weilheim. 


